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Jur geff. Weachtung!
Im nächsten PlauderstübcheL  beginnen wir mit

dkm Abdruck von
Iraam una eva.

Tine Wiener Küustlergeschichte von
Hans Grasberger

Uobitische Websrstcht.
An Bayer« ist die Polizeianfficht durch einen

neuen Mimsterialerlatz nach mobrrnen Grundsätzen geregelt
worden. Die Aufficht soll künftig nur mt Rücksicht auf die
öffentliche Sicherheit verhängt werden, und alle Umstände
des einzelnen Falles sollen berücksichtigt werden, sowie die
Persönlichkeit des Bestraften, sein Vorleben, seiu Verhalten
während des Strafvollzugs und die neuen Verhältnisse, in
die er gelaugt. Vorläufig Entlassene und bedingt Be¬
gnadigte, gegen die eia Widerruf nicht erwartet wird, sollen
nicht unter Polizeiaufsicht gestellt werden. Das BufeuthaltS-
verbot soll sich nicht mehr auf den garzm Bezirk der Hei-
matges-einde erstrecken. Die Urberwachvng soll in schonender
Weise derart erfolgen, daß der Verurteilte nicht in seinem
Fortkommen gestörr wird; er soll deshalb jeden Aufenthalts-
Wechsel der Polizei direkt oder einer zu bezeichnenden Ler-
trauensperson anzeigen, damit er von polizeilichen Erkundig¬
ungen verschont bleibt.

Die Spannungen zwischen de« Niederlande«
«»d Venez«ela har Linen neuen Zwischenfall gezeitigt.
Der holländische Kreuzer Gelderland wollte Instruktionen
für des Geschäftsträger in Caracas Überbringer;. Als da-
Schiff auf der Rede vou Guayra vor Anker gegangen war,
wurde seine Dampfpiuaffe mit deu Postsäckeu nicht an Land
gelassen. Der venezolanische Zolldawpfer fuhr der Piussse
entgegen und teilte ihr mit, daß ste nicht anlegm dürfe und
die Postsücke nicht angenommen würden. Zugl ich sah man,
wie Truppen au Land Bewegungen ausiührren und das
Fort Bigea feine Kanonen schußbereit machte. Darauf
kehrte dis Gelderland nach Caracas zurück.

Der Kaiser v»« Rußland hat aus Anlaß der
Beendigung der großen Manöver in einem Reskript an den
Großfürsten Nikolai Nkolojrwitsch. den Haup leiter der
Manöver, seiner onsmhmeriden Zufriedenheit mit den vou
den befehlLhabcnden Persönlichkeiten getroffenen Maßnahmen
Ausdruck gegeben. Der Kaiser wies insbesondere auf die
Unermüdlichkeit und das stramme, frische Aussehen der
Truppen lowie auf ihre gute Organisation hin. Der Groß¬
fürst wurde beauftragt, dem gesamten OsftjiertorpS rmd den
Soldateu den herzlichen Dank des Kaisers auSzudrückeu.—Das
OberlriegSgerichl in Petersburg hat das Urteil des Kriegs¬
gerichts in Nikolajewsk bestätigt, welches acht Japaner
wegen UebersallS auf die sie nach dem Gefängnis führenden

Skizzen vou der großen Presse.
ii.

Ans dem Leben einer großen Tages¬
zeitung  plaudert W. Fred- Wien im September-
Heft von Bethage« »nd « lafivgs M »«alshefte« :
Von den Millionen Menschen, die früh am Morgen beim
Kaffee oder auf der Fahrt zur Arbeit ihre  Zeitung lesen,
vou den Tausenden und Tausenden, die es in der kleinen
oder mittleren Stadt für selbstverständlich halten, daß ste
in den ersten Tagesstunden schon die Zeitung aus der
mehrere Etsenbahnstuuden entfernten großen Stadt bekom¬
men, mit den Nachrichten über Ereignisse, die erst um Mit¬
ternacht oder gar später geschehen find, und vielleicht gar
Bemerkungen dazu, Erklärungen, die manchem faulen Hirn
oder Autodidakten das kurze Telegramm auch schon auf
seine Bedkutuvg hin auslegeu, — von ihnen weiß keiner,
wie die Sache wird, der Vau geschieht, das Kind auf die
Welt kommt. Ja selbst Leute von Bildung, die Tag für
Tag mehrere Blätter lesen oder durchsetzen— denn eine
unserer großen Zeitungen wahrhaftig lesen vom Anfang bis
zvm Ende, das könnte sich nur ein Müßiggänger leisten
und auch der hätte daun auf diesen Titel keinen Anspruch
mehr— also auch vou den Nachdeukeuden, ja gar von
Leuten, die selbst schon hie und da etwas haben drucken
lassen, weiß doch fast keiner, wie die Räder gehen, wie der
Hase läuft, hat kaum einer, wenn er vor einem jener Riesen-
Paläste steht, die in Berlin die Verleger einiger reichen

Menstag deni September
Soldaten und wegen Verwurrdmrg derselben zs« Tod durch
den Strang verurteilt hat.

Di- port«- i-fisch- Dep«tierte»ra« « -r hat einen
Gesetzentwurf angenommen, in dem eine Konvention zwischen
Portugal und den Vereinigten Staaten zur Auslieferung
vou Verbrechern gutgeheißen wird. Diese Konvention setzt
22 Fälle fest, in denen die Auslieferung möglich seiu soll,
läßt aber die Auslieferung von politischen Verbrechern nicht
zn, und steht Attentate gegen Souveräne oder Häupter fremder
Staaten nicht als politische Verbrechen an. Ferner nah«
die Kammer einen Gesetzentwurf au, der die Regierung er¬
mächtigt, eine Veränderung in der Handelskonvention mit
Rußland eintreten zn lasten, durch welche die portugiesische
Regierung auf das Recht verzichtet, den Zoll auf russisches
Petroleum zu erhöhen, wogegen es die Kompensation von
Rußland erhält, daß dieseŝ uf eine Reduzierung des por¬
tugiesischen Zolles auf Kabeljau verzichtet.

Di- Ttrafprozetzreforr».
Berlin, 29. Aug. Der Entwurf einer ueueu Straf-

prozcßsrdnsng ist heute veröffentlicht worden.
Aus der Begründung ist ersichtlich, auf eine wie lange

Borgeschichte dieser Entwurf zurückblicken darf. Bezüglich
der Untersuchungshaft spricht die Begründung die Hoffnung
aus, daß auf Grund der Reform Verhaftungen in wirklich
unbedeutenden Sachen ganz vermieden werden. Bezüglich
der Stellung des Beschuldigten im Vorverfahren und im
Zwischenverfahren und der Stellung des Verteidigers geht
die Reform daraufa«S, zu verhüten, daß der Angeklagte un¬
vorbereitet über wichtigere Sachen in dir Hauptverhandluug
eintritt, und eS wird daher dem Staatsanwalt und dem Unter¬
suchungsrichter zur Pflicht gemacht, dem Beschuldigten alle
BelastnngSmomente in einer mündlichen Schlnßverhaudluug
vor Augen zu führen. Die Einsicht in die Akten soll dem
Verteidiger nicht nur wie bisher gestattet werden können,
eS wird ihm vielmehr das Recht hierzu eiugerävmt. Bei
den Vernehmungen des Beschuldigten tm Vorverfahren wird
die Zuziehung des Verteidiger« gestattet und auch beim
Verhör von Zeugen und Sachverständigen soll der Ver¬
teidiger regelmäßig zugezogen werden.

49. Allgemeiner Deutscher Genosseuschaststag.
8.n.L Frankfurt a. M., 29. Aug. In der heutigen

Hauptversammlung hielt Professor Dr. Stein (Frankfurt
a. M.) einen Bortrag über die grundsätzlichen  BorauS-
setzuugen der  sozialen Tätigkeit der  Genossen¬
schaften.  Der Referent ging in seinen Betrachtungen auS
von der Gründung des ersten englischen Konsumvereins durch
28 Weber in Rochdale  in Larcashire auf genossenschaft¬
licher Grundlage im Jahre 1844 und erläuterte die Prin¬
zipien dieser ersten Gründung, die das Bewußtsein in ihren
Mitgliedern lebendig machte, daß ihr persönliches wirtschaft¬
liches undhäusliches  Interesse mit dem Gedeihen deSKöu-
Blätter sich erbauen ließen, eine Ahnung von der Verzweigt¬
heit journalistischer, kaufmännischer und mechanischer Arbeit,
die geschehen sein muß, damit ste zur rechten Zeii erfahren:
was im Reichstag ein Zwischenrufer zn bemerken sich ge¬
drungen fühlte, was in China die Hofkamarilla dem Kaiser
befahl, wie weit die Polizei aus der Spur des Kinder-
wörders in der Stadt X ist, wie gestern die Premiere im
Berliner Theater dem Rezensenten gefallen, ob in Paris
eine Soubrette ihren Schmuck verloren hat oder verloren zn
haben behauptet; wie's mit den Kurien, dem Bankzinsfuß,
den amerikanischen Minen steht, ob i« Warenhaus ein
günstiger Ausverkauf wirkt, ob Fischers eis Kleines bekom¬
men, eine Waschfrau ihre Dienste avbictet. . . die Liste
ginge viele Zeilen und Seiten fort. Denn das ist ja das
Charakteristische der modernen deutschen und österreichischen
Blätter großen Stils, daß ste drei Eigenschaften unbedingt
vereinen müssen, um selbst dev Kampf umS Leben auShalteu
zu können: Aktualität der Nachricht, Fülle verschiedener
Themen und unter ihnen dock immer ein Seusatiöuchev
(ob's wahr, zeigt der folgende Tag, und das Dementi gibt
schließlich oft genug wieder eine interessante Notiz). Dazu
kommen daun noch die Reste vou literarisch-wissenschaftlichen
Neigungen. Früher, etwa als Herrv. Cotta seine Augs¬
burger(die spätere Münchener)' Allgemeine Zeitung als
erstes deutscher National- und Wellblatt in Ruhe drucken
ließ, war vou Aktualität str unserm Sinne keine Rede. Die
Hauptsache war damals die wissenschaftliche Beilage; dazu
traten politische und diplomatische Nachrichten. Die Hast
um Nachrichten ist neuen Datums, amerikanischer Geburt.
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fumvereiuS verbunden sei. Der unerschütterliche Glaube an
die soziale Mission der Genossenschaften habe auch das
Werk Schulze-Delitzsch's groß gemacht. Auch vor ihm Me»
andere Genossenschaften gegründet, neben ihm sei die Lehre
verkündet worden, daß die Genossenschaften das große In¬
strument des wirtschaftlichen und sozialen EmporhebenS der
Masse sei. Nicht bloß Laffalle allein war ein sozialistischer
Gründer von Genossenschaften. ES gibt keinen Sozialisten
des vorigen Jahrhunderts, der nicht in der Genossenschaft
eine wesentliche Keimform der sozialistischen Welt ge¬
sehen hätte. Auch die vou Marx verfaßte Jnanguraladreffe
der Internationale stelle die Genossenschaft mit in die erste
Reihe. Aber was Schalze-Drlitsch aaszeichnet und daS
Merkmal der „redlichen Pioniere vou Rochdale" ist, das ist
die Bereinigung vou Glauben und nüchternem Geschäfts¬
trieb. Durch und durch Idealist war sich Schulze Delitzsch
auch darüber klar, daß die Genossenschaften Organisationen
des Egoismus find, bestrebt nach einer besseren Durchsetz¬
ung der einzelnen Persönlichkeit wie der Masse im Wirt¬
schaftskampf, daß sich die wirtschaftlichen Bedürfnisse besser
erfüllen, als eS bei den vereinzelten Bestrebungen möglich
ist, daß in der gewaltigen wirtschaftlichen und sozialen Um¬
wälzung die wirtschaftliche Selbständigkeit die soziale Un¬
abhängigkeit der kleinen Leute, der Masse, sichern könne. Die
Auffassung, daß die Genossenschaften wirtschaftliche Ge¬
schäfte find«nd für ste die Regeln und Formen des Be¬
triebs und Verkehrs der geschäftlichen Unternehmungen gelten,
erscheint als etwas so Einfaches und Selbstverständliches,
daß man deshalb daraus den Ruhm Schuke-Drlitzsch'Sbe-
sträten wollte. Wer die Geschichte des Genossenschaftswesens
kennt, von den Anfangszeiten bis ans den heutigen Tag,
weis, wie unendlich schwierig und wie spät erst diese ein¬
fache Erkenntnis gefunden worden ist, und wie häufig gegen
die so einfachen Grundsätze verstoßen wird. Von de« Augen¬
blicke au, wo die„redlichen Pioniere" und Schulze-Delitzsch
im wirtschaftlichen Interesse der Genossen ihre Gründung
verankert hatten, war der Ausbreitung des Genossenschafts¬
wesens keine Schranke gesetzt, war ste nicht mehr abhängig
von dem fanatischen Glauben Begeisterter oder vou dem
guten Willen und der sozialen Einsicht weniger wohlwslleu-
der Phtlautropen, trng ste vielmehr den Keim zu ihrer Aus¬
breitung und Entwicklung in sich selbst.

Schulze-Delttzsch'S Bestrebungen find untrennbar ver¬
knüpft mit den politischen und sozialm Kämpfen des deutsch«
Bürgertum» der 40er und 50er Jahre. Nehme das Ge¬
nossenschaftswesen in den sozialistische» Agitationsschriften
der 60er Jahre eine so bedeutende Rolle ein, so sä dar
moderne ArbeitergeuoffeuschaftSwesentrotzdem eng mit der
Gewerkschaftsbewegung verbunden, und eS stehe wie daS
landwirtschaftliche und wie daS HaudwerkergenoffeuschastS-
wefen in engem Zusammenhänge mit den allgemeinen
politischen und sozialen Organisationen und Strömungen
aller dieser Stände.

Aber wenn auch das Genossenschaftswesen tu diesem
engen Zusammenhang mit den politischen und soziale«
Strömungen steht, so darf und soll eS nicht ihnen dienstbar
sein. Ihre hauptsächliche und letzthin entscheidende Tätigkeit
Die tausend Wichtigkeiten und Nichtigkeiten und gar die
Deutung des Ereignisses und den StimmungSSericht, daS
lieferte bis zum letzten Jahrzehnt der Korrespondent, der
schrieb«nd seine Briefe der Post gab. Erst Ende des 19.
Jahrhunderts, mit der Verbilligung der Telegrammgebühreu,
kam die Kaste der nicht mehr schreibendes, sondern tele¬
graphierenden Journalisten auf. Und daS 20. Jahrhundert
hat de« Korrespondenten die Feder aus der Hand genom¬
men: jetzt wird telephoniert oder, wie mau beim„Bau"
sagt, „geblasen", und am anderen Ende der Welt fitzt ein
Stenograph, hat die Hörmuscheln um den Kopf gehalten
oder gebunden und„nimmt auf". Dadurch kann«an um
3 Uhr nachts noch eine Nachricht„ins Blatt bringen", wenn
«au ste um V«3 tausend Kilometer weit weg weiß oder—
zu wissen glaubt, während ein Telegramm doch seine2—3
Stunden Weg»achte. Und dann: mau kann in ein paar
Minuten soviel de« Stenographen„geben", daß spalten-
lauge Berichte über politische Verhandlungen, große Pro¬
zesse oder auch Theatervorstellungen Wort für Wort mit
allen Floskeln, Stilkünsteu und Bosheiten, zu gleicher Zeit
im Berliner wie im Pariser oder Londoner Blatt erscheinen
können, gleichviel ob sich der Fall in Berlin, Parts oder
London zugetragen hat. _

A«S der Gelegentlich dir Siekr«te»» ust»ru»g
unterhalten sich auf dem Heimwege die Burschen über Mich «nd
Gewicht jede» Einzelnen. , Wa» hast denn du g'wog'n, Hia»?'
,72 Hot er - 'sagt! Jatz « oaß i oba net, san dös Pfnnd oder
Zentner?' — Vom » asernenhof . „Einjähriger Mayer, strecke»
«i » die Nase nicht so au» der Front, sonst machen Tt» sich der
Desertion verdächtig!"



liegt iu der richtig« und weitsichtige» Erfüllung de» ihr
gesetzte» wirtschaftliche» Zweck». Die Förderung anderer
sozialer uud humanitärer Zwecke kam, so wichtig sie auch
sei» mag, vur von Fall zu Fall im Einklang mit dem
wirtschaftlichen Hauptzwecke erfolgen. Auch wenn da»
Gesetz ihnen die politische Betätigung freiließe, müßte» die
Genossenschaft« , weil sie Geschäfte find, unpolitisch arbeiten.
So anerkennenswert eS sei, daß Genossenschaften au» ihren
UeSerschüfsen andere soziale Bestrebungen nuterstStzeu, so
erkläre Redner gerade al» Vertreter der Wohlfahrtspflege
mit allem Nachdruck: Dieser Teil der Tätigkett entscheidet
nicht über die größere oder geringere soziale Bedeutung einer
Genossenschaft, er tritt zurück uud hat zurückzutreten gegen«
über der Erfüllung der unmittelbaren wirtschaftlichen uud
soziale» Zwecke der Genossenschaft. Hier hat die Genossen¬
schaft ihre soziale Kraft zu erweisen, nichta«S fremden
Bezirken hat sie sich die Anregungen für ihre soziale
Tätigkeit zu hole», uud sie braucht er auch uicht. Wie
vielseitig sich auch der Wirkungskreis der Genossenschaften
gestalten möge, so weist ihr jeder Tag neue Aufgaben zu.
In dm noch unausgesetzt« Waudluugeu unseres wirtschaft¬
lich« Lebens Hab« sie keine Zeit zu behaglicher Muße,
sie müssen mit der Zeit vorauschreit« , weun sie ihre alte
Stelle behaupt« wollen. In unserer Zeü der Wirtschaft-
licheu Um- und Neubildung, der gewaltig« Entwicklung
der Produktionskräste, der Konzentration in Handel uud
Gewerbe wäre unsere Volkswirtschaft krank, stände unsere
Gesellschaft auf brüchig« Stütz« , wenn uicht die Genossen¬
schaft« dm wirtschaftlich« Unterbau darstellteu, weun sie
nicht die Kräfte der Kleiner« uud Schwachen sammeln,
nicht bloß zur Beseitigung einer Notlage, sondern zur
produktiv« avfbaumdeu wirtschaftlichen Tätigkeit. Die
Geuosseuschasteu find aber keine Notstandsmaßregel. Ju
ihn« sehen dir mittler« und unter« Schichten die zweck¬
mäßigen Organe für ihre Wirtschaftsführung. Unsere
heutige volkswirtschaftlich« Gesellschaft ist ohne sts uudesk-
oar. Professor Stein schloß alsdauu, wie folgt: Das,
was Schulze-Delitzsch getan hat, so einfach, natürlich und
selbstverständlich es war, ist uud bleibt lebendig für heute
und alle Zeit« . Er ist uud bleibt der große Lehrer, der
«ahnende Berater, aber auch der begeisterte Rufer für
Leb« und Streben für dir Genossenschaft« .

Nach diesem mit großem Beifall ausgenommen« Bor¬
trag, au den sich eine Debatte uicht auschloß, ging mau
zur Behandlung der Angelegenheit« der Handwerkerge¬
nossenschaften über. — Verbaudsrevisor Schumacher
(Stuttgart) erkennt die im Jahre 1904 auf de« Breslauer
Gmossenschaftstage zum Beschluß erhoben« Grundsätze für
die gewerblich« Genossenschaft« au und stellt folgende
ergänzenden Gruudsätze für die Magazin- uud Verkaufs-
geuossenschaft« aus: Liegt die Notwendigkeit vor, rin
geeignet ausgestattetes Berkaufslokal zu unterhalten, so ist
auch die Bildung eines möglichst hohen eigen« Kapitals
unbedingt notwendig. Erzeugnisse, der« Absatz vom Ge¬
schmack des kaufend« Publikums abhängig ist(MöSelbrauche),
soll« m der Regel nicht käuflich zu Eigentum durch die
Genossenschaft erworben werden. Der Verkauf der Ge¬
nossenschaft für die Mitglieder soll vielmehr in Kommission
: .scheh« Wenn die Verhältnisse es fordern und die
Mittel der Genossenschaft es gestatt« , ist eine mäßige Be¬
leihung der eingeüefertm Warm znzulafs« . Es ist darauf
zu acht« , daß nur durchaus gute und gangbare War« in
oas Magazin eingeliefert werden. Durch Geschäfts- und
Brauchekermtllis sowie strengste Unparteilichkeit müssen
ganz besonders dt' Mitglieder der Verwaltung sich aus-
zeichnu.', die über die Ausnahme von Waren in das
Magazin uud Verteilung der Bestellung« unter die Mit¬
glieder zu entstehen Hab« . Nach Möglichkeit ist gegen
Barzahlung zu vwkauf« . Erfolgt der Verkauf aus Kredit,
so ist festzustellen, ob die Genossenschaft oder das Mitglied
-eff« Ware verkauft ist, das Risiko zu trag« hat.

Der Referent gibt zahlreiche Beispiel aus r Praxis
an, die die Richtigkett dieser Gruudsätze zn beweis- (eignet
seien. An den Vortrag knüpfte sich eine längerê rctte,
ir der eine große Anzahl von Mitgliedern von
werkrgruosseuschaft« ebenfalls ihre praktischen Erfahrung3
mitteil« . — Der Antrag wird daraus augruvmmeu.

Dclge'ssHkmrrgäsitL.
T'Ä Ms LZO.

de» 1, September

B «»a«-ftell»»- . Der Besuch der Ausstellung
ist auch während des ganzen MonarS August sehr lebhaft
gewesen. Vom vorigen Samstag au ist der Eintrittspreis
auch iür dir Samstaznachmiitage vou1 Uhr au auf 30 ^
ermäßigtL: rd« . Dies wird namentlich vou solch« be¬
grüßt werden, der« Arbeit Samstag nachmittags bälder
zu Endeg ht als an den sonstigen Äochestag« uud Leu«
dadurch der Ausstelluugsbesuch erleichtert wird. Bo» 1.
September an kost« dir bis zum Schluß der Ausstellung
gültigen Dauerkarten statt6 ^ um 3 Monatskarten
werden ee-halb für den September nicht«ehr ausgegeb« .

Jselshausr «, 31. Nu,-. Heute nachmittag brachte
Frau K. Jeurn eine Haud i« die Dreschmaschine. Sie
erlitt so schwere Verletzung« , daß ihr 4 Finge: im Bezirks-
kaukeuhaus ampiüiert werben mußt« .

HerrerrberZ, 30. Aug. Der Hopfenbauvereiu
Echwnrzwaldkrr'S hillt am Sonntag im Hotel Post seine
Hc:bstMlsammluug ab. Ter Kassenbericht ergab in Ein¬
nahmen 1702 70 -g , in Ausgaben 1466 89
Oekouomir t Fa itzt, Nürnberg HM einer. Vortrag über

Hopfenbau uud Hopfeuausstellnng. Er bemerkeu. a., daß
der voraussichtlich niedereP«is durch die groß« Vorräte
und die Tatsache bedingt werde, daß die Bierbrauer zm
Bterberettung jetzt welliger Hopfen brauchen al» früher.
Die Ausfuhr besonders nach England werde durch Zoll¬
erhebung erschwert. Dageg« empfehle stch dm Hopfenbau
mehr einzuschränk« . Stadtschulthriß Wtughofer, Rotten-
bürg berichtete über die Resultate in dem Bersnchshopfeu-
gartm in Rottenburg; er empfiehlt daher zu weiterer Ver¬
breitung als Frühhopfeu dm sogmaunt« deutschen Hopf« .
Auf Antrag von StadtschultheißHaußer-Herrmberg wurde
eine Resolution augmomm« , dahingehend, daß bei den
Einkommensteuer-Einschätzung« vond« Hopfeuerlösm nichts
mehr extra zugeschlagm werde uud dies mit Rückficht auf
die schlechten Ergebnisse des HopfmbauS. — Am 20., 31.
und 22. September veranstattet die Obstbau-Sektion des
laudwirtsch. Bezirksvereius eine Obstausstellung.

Neneubürg, 29. Aug. Am Samstag wurden durch
eine Versammlung des Gemeinde-Verbands der Schwarz-
wald-Wasserversorgungdir Gemeind« Eugelsbrand,
Salmbach. Schwarzenberg, Nmheugstett uud Oberreichenbach
in deu Verband aufgeuomm« uud der Anschluß der
Parzellen Calwer Hof und Wivdhof an die Wasserver¬
sorgung beschloss« . Die Gruppe umfaßt nunmehr 53
Gemeind« und Wohnplätze mit 14 865 Einwohnern.

r . Stnttgart , 31 . Aug . Der frühere langjährige
Vorstand der Zentralstelle für Gewerbe uud Handel,
Staatsrat a. D. Dr. Robert Gaupp, ist gesteru nachmittag
nach längerem schwer« Leid« im Alter vou 72 Jahr«
gestorben.

r. Gtnttgart , 29. Aug. Wie das evangelische Ge¬
meindeblatt mltttilt, ist bet dm Grabarbeit« tu der Stifts¬
kirche unmittelbar unter der Kanzel ein Schädel samt
einig« wenig« Kaochenrest« gesund« worden. Es ist
uicht ausgeschlossen, daß diese vou dem Reformator Br« z,
der unmittelbar unter der Kanzel begraben wurde, herrühren.
— Die hiestge Rcichsbankhauptstelle beabsichtigt eine Er¬
weiterung ihrer Diensträume durch etu« Anbau in dem
Hof und durch Anschluß des in der Friedrichstraße gelege-
neu Gebäudes an das Nachbargebäude.

r. Strrttgart , 31. Aug. Der Ballon Württemberg
des württ. Vereins für Lustschiffahrt, ist heute stütz kurz
nach9Uhr, zu der bereits augeküudigt« Fahrt aufgestieg«
und rasch in der Richtung nach Nordost« davongeflog« .

r . Stuttgart , 31 . Aug . Der Ballon Württem¬
berg ist heute vormittag kurz»ach 11 Uhr bei Forusbach
OA. Backnang gelandet. Infolge starker Belastung durch
Regen war ihm vorzeitig der Ballast ausgegaug« .

Stuttgart, 31. Aug. Aus Eifersucht? Im
Schalterraume des PostamtsI spielte stch heute vormittag
ein aufregender Vorgang ab. Ein Manu wollte auf seine
Frau eine» Revslverschuß abfeuern, wurde jedoch im letzte»
Augenblick daran verhindert. Mau eatriß ihm die Waffe
uud verhaftete ihn. Die Frau wollte au einem Schalter
postlagernde Briefe abheb« .

r. Stuttgart , 29. Aug. Der Polizeiberichi schreibt:
Gestern Nachmittag kurz nach4 Uhr brach in dem Maschi«
»« Haus des TsribildtheaterS iu der Eberhardstratze ein
Brand aus, der von der Hanptfeuerwache gelöscht wurde.
—Ju einer Schaubude wurde gestern abend9 Uhr ein 30
Jahre alter Gehilfe beim Futteru der Tiere von einem
Bär« , de» er streichelte, iu deu rechten Unterschenkel ge¬
bissen. Der Verletzte trug eine bedeutende Fleischwuude
davon.

Cauuftatt, 29. Aug. Der Grand Prix-Sieger Lauten«
Wäger har stch laut Canustatter Zeitung entschlossen, einen
Antrag des Multimillionärs Vavderdild auzunehm« und
dauernd als Chauffeur Sei ihm tätig zu sei«. Lauteuschlager
fiedelt mit seiner Iran und sein« beiden Kindern demnächst
nach Amerika über.

Tübingen, 29. Aug. Zum gestrigen 60. Geburts¬
tage des Professors der Pathologiev. Baumgarteu haben
zahlreiche frühere Schüler desselben eine Festschrift mit
wissenschaftlichea Beiträgen herausgegebru, die dem Jubilar
vom Medizinalrat Professor Dr. WalzSwitgatt überreicht
wurde.

Rangendinge«, 30. Aug. Ju diesem Jahre macht
stch:w gefährlicher Obstbaumfeiud bemerkbar. Es ist
der sogenannte glänzende Spltntkifer . Er findet
stch hauptsächlich an jünger« Bäumen vor. Eiu von
diesem verderbend.ingruL« Fetud heimfesuchter Baum kenn¬
zeichnet sich durch seine absterbeuden Blätter. Viele kleine
Löcher, anscheinend Pnuttch« , weist die Rinde auf. Der
kleine Schädling dmchbort zu Dutzend« die Bäume dis
aufs Mark Md bring: sie so sicher zum Abst.-rb« . Schon
eine stattliche Anzahl, sowohl Kern- wie Steiuobstbäums
find ans hiesiger Gemarkung diesem Unhold zum Opfer
gefallen und es wäre zu wünsch« , daß der wettereu Ber-
breitang dieses ganz gefährlichen Obstbaumfeiudes allgemein
«tgegmgcarbeittt würde.

r. Kirchhei« u. T., 30. Aug. Die Eröffnung der
Bahn nach Wetlhei-n erfolgt Laut Mitteilung derG.n.rai-
drrrttion der SlaatSeisruöahneu am 14. Sept. Vom 15.
Srpt. ab wirl' die Strecke iu Betrieb genommen.

r Tnttlivge«, 30.Aug. Die Zsicker tu de: Schuh¬
fabrik von Martmu. Comp, reicht« vor 14 Tagen ihre
Küud.guug eiv. well einer verlangten Lohnregeluug nicht in
grwüuWem Maße Rechnung getragen wurde. Da mzwrWn
eine Einigung nacht erzielt wurde, so find sämtliche Zwick.r
seit letzt« Samsrag in Ausstrad getreten.

r. Neckars«!« , 31. Aug. Heute früh '/«8Uhr flog
iu der Richtung aus Südweste: nachN-rdosteu eiu Luft¬
ballon über die Stadt, der vermutlich in Karlsruhe oder
Sircchburg'ufg st' geu ist.

r. Oehrinze«, 81. August. Ju Laugevbeutiug«
hiesig« Oberamts hat stch der etwa 40 Jahre alle Schmied¬
meister Gottlob Hin derer, Vater vou sieben Kinde« , tu
seiner Werkstatt erhängt.

Gericht-saal.
r. Ellwanae«, 29. Aug. (Ferieustrafkammer.)

Der Gmünder Juweleudtebstahl wurde tu der heutige«
Sitzung zum endgültig« Abschluß gebracht. Wie bereits
gemeldet, hatte das Gericht die Aussetzung der Verhand¬
lung gegen die wegen Hehlerei angeklagt« Berliner Gast¬
wirte Albert und Wilhelm Guse zwecks weiterer Beweis¬
erhebung beschloss« . Die Strafkammer gelaugte zu der
Ansicht, daß Albert Guse der gewerbsmäßig« Hehlerei und
Wilhelm Guse der Beihilfe zur Hehlerei schuldig zu sprechen
sei. Der erste« erhielt deshalb3 Jahre Zuchthaus,
wovou3 Moaate als durch die Untersuchungshaft verbüßt
«»gerechnet werden. Ferner erkannte das Gericht auf5Jahre
Ehrverlust uud Stellung unter Polizeiaufsicht. Sei« Bruder
erhielt6 Monate Gefängnis abzüglich3 Monate Unter-
suchuugshaft. Beide Angeklagte wurden zu deu Kost« de»
Verfahrens verurteilt. Das Gericht hat bet seinem Urteil
iu Bewacht gezogen, daß Albert Guse von dem Gmünder
Juweleudieb Kaufmann Juwelen und Goldwar« im Werte
vou 900 für 100^ gekauft hat und hat als erwies«
angeseh« , daß er stch von dem Diebstahl etwa 50 000 ^
sicherte, die wahrscheinlich noch in seine« Besitze find. Fer¬
ker zog es iu Betracht, daß er dem Kaufmann eiu« fa!«
sch« Paß nach Oesterreich verschaffte uud ihm bei seinem
Bruder eiue Unterkunft besorgte. Bet Wilhelm Guse fiel
ins Gewicht, daß er der Sachlage nach von dem Diebstahl
wissen mußte und dem Kausmarm Wohnung gegeben hat.

Zeppelin.
r. Friedrich-Hafen, 31. Aug. Graf Zeppeli« ist

heute nachmittag hierher zuröckgekehrt.
Die GrnndPLckSkäsft in Fri'drichShsse».

Berlin, 31. Aug. Aus Friedrichshafeu wird dem
Lok.-Auz. gemeldet: Dm fortgesetzt« BeWühsug« des mit
dem Geläudeankaas für die Zeppeliu-Neuaulage betraut«
Hofwerkmeißers Joses Müller ist es nun doch gelingen, vou
de« drei widerspenstigen Besitzern»och zwei zur Auuahme
der gebot« « Preise zu beweg« . Der letzte wird eventuell
vollkommen ansgeschaltet. Damit wäre die Angelegenheit,
soweit Friedrichshafeu in Betracht kommt, geordnet. 29
Besitzer haben akzeptiert. Auch der Abschluß mit der Hos-
domSue, die 130 Morg« abtreteu soll, dürfte heute zustande
ksmm« . Auch hier sollen Hindernisse zu überwinde« ge¬
wesen sein, die schließlich nur der energisch zum Ausdruck
gebrachte Einfluß des Königs beseitig« konnte. Der Ge«
samtpreis, der für die in Frage kommend« 226 Morgen
bezahlt werden soll, übersteigt 300000 und damit die
ursprünglich vom Grafen dafür bestimmte Summe nicht
snbedruteud. Es ist deshalb noch keineswegs sicher,. öS
Zeppelin uicht gänzlich von dem Kauf absehm uud eiu«
ander« Ort für die Neuanlage wählen wird. Daun käme
wohl iu erster Linie Mannheim in Betracht, das nicht nur
Grund und Boden umsonst geben will, sonder» auch noch
andere Vorteile in Aussicht stellt. Morgen wird Direktor
Colsmaun wieder in Friedrichshafeu erwartet. (Mpst.)

Mannheim , 31. Aug. Nachdem vor kurzem die
beiden Gründer des Deutsch« Luftflotteuvereius, Hofoperu-
säuger Wilhelm Setten uud Herrv. Neuenstein, mit dem
Graf« Zeppelin in Friedrichshafeu verhandelt Hab« , findet
in der Zeit zwischen dem 10. und 14. Oktober hier eiue
große Versammlung statt, wozu alle im Deutschen Reich
bereits gegründeten Ortsgruppen des Deutschen Luftflstten-
vereins eingeladm werden. Gras Zeppelin hat sein Er¬
scheine» zu der Feier, welche in Form eines Banketts ge¬
dacht ist, in sichere Aussicht gestellt.

r. Ul« , 31. Aug. Die Gemeindekallegien von Neu-
Ulm bewilligt« zur Zeppelivsp-nd- eiu« Beitrag von 100
Mark.

* 4- *

H»rb, 29. August. DieZ-ppelinbegeisterung ist
bei uns usch Lauge nicht im Abflauen begriff« . Saß«
da dieser Tage in einer Wirtschaft bierseste Männer beisam¬
men und disputierten über alle möglichen Systeme der
modernen Luftfahrzeuge. Auch der Fallschirm kam zur
Sprache und um seiue Kenntnisse auf diesem Gebiete der
animiertes Tischgesellschaft vor Augen zn führ« , ließ sich
einer vou sein« Kollegen auf den fast3 Meter hohen Os«
heben und wollte mit einem Regenschirm Fallversuche
vornehmm. Doch der Abstieg ging leider nicht so pro¬
grammmäßig vor sich. Der Lustschiffer blieb mit -einem
Rocke am Os« hängen. Der Ofen fiel um uû das Opfer
der Wissenschaft nag «och eine blutendeWmd: am Hiuter-
kopse davon. ^

Berlin , 31. Aug. Infolge Genusses vou Schabefleisch
find im Vttch.w-Araattnhaus 69 Krankruschwestern
erkrankt, vou denen einige hohes Fieber Hab« . Die Ver¬
waltung hat sofor die nötigen Schritteg..tan, um dem
Auftteteu derartiger Massennkrankungeu vorzubeugen. Die
Schwester« Hab« stch zum Teil wieder erholt.

Berlin, 31. Ang. De- Run auf die FriedrichZber-
ger Bank, bei dem die Bank in 4 Tagen 800 000^ auS-
zahlte, hat di: Direktion Vrrarlaffuna gegeben, die
Direktion verschiedene: Bank« zu versuchen, eine Unter,
suchung der Bücherd:! Friedrichsbngc- Bank vorzrn dm«
Das Urteils'll b ka-nt grgrbe» Wirde«.



Mannheim, 29. Aug. Die Höhe der Unterschlag¬
ungen, deren fich der Gemeinderechuer Joachim von
H>eddeSheim schuldig machte, ist nunmehr auf 128000̂
festgestellt worden. Der Staatsanwalt hat den Revisor des
Verbands deutscher Genossenschaften zur Nachprüfung berufen.

Dananeschinge«, 30. Aug. Au bedeuteudeu Einzel-
gaben für die Abgebrannten gingen ein: Bo» der Stadt
München 5000 Ver. Odd Fellow Logen Stuttgart
1500 Vereinigte Eisevhaudlungeu Stuttgart 1000
Baffo und Solve, Altona 1000

Der Kaiser in Strahbnrg.
Etraßbnrg , 30. Aug. Der Kaiser ließ den auf heute

vormittag angesetztev Feldgottesdievst auf der Esplanade
wegen der Unbeständigkeit des Wetters absagev. Statt
dessen wurde'in der evangelischen Garuisonskirche ein feier¬
licher Gottesdienst abgchaltrn, an dem die kaiserliche Familie
und der Großherzog von Baden teilnahmen. Um7 Uhr
fand bei den Majestäten im Kaiserpalast eine Festtafel für
die Reichslaude statt, bei welcher der Kaiser folgenden Trink¬
spruch ausöracht?: „Von ganzem Herzen heiße ich die Herren
willkommen und spreche ihnen der Kaiserin und meinen
wärmsten Dank aus für den schönen Empfang, durch de» mir
gegenüber, wie in Metz, die elsaß-lothringische Bevölkerung
ihre Lieb̂ und Anhänglichkeit so beredten Ausdruck gegeben
hat. Auch liegt es mir am Herzen, noch einmal Ihnen für
die tatkräftige Beteiligung am Wiederaufbau der alte»,
hehren HshkönigSbnrg zu danken, besonders auch den Loth¬
ringern für ihre patriotische- Haliung, sowie die Stiftung
des reizenden Lothringer-Zimmers auf der Burg. Seit
nunmehr 37 Jahren hoben Sie iu Frieden Ihren verschie¬
denen Berufen obliegen körnen vnd das schöne Elsaß-Loth¬
ringen ist in dieser Zeit, mit der ungeahnten Entwicklung
des Deutschen Reiches Schritt haltend, in hocherfreulicher
Weise emporgeblnht. Als Bewohner dieses Grevzlandes
haben Sie naturgemäß dos größte Interesse au der weiteren
Erhaltung des Friedens und ich freue mich, Ihnen als
meine innerste Ueberzrugnug es aussprechrv zu können, daß
der europäische Friede nicht gefährdet ist. Er beruht
aus zu festen Gnndlageu, als daß fie durch Hetzereien und
Verleuwdungeu, vom Neid und der Mißgunst einzelner ciu-
gegeber, so leicht umgeflmzt werden könnten. E ne feste
Bürgschaft bietet in erster Linie das Gewissen der Fürsten
und Staatsmänner Europas, die sich Gott gegenüber ver¬
antwortlich wissen nnd fühlen für das Leben und Gedeihen
der ihrer Leitung anvertrauten Völker. Zum anderen ist
es der Wunsch und der Wille der Völker selbst, sich iu
ruhiger Entwicklung die großartigen Errungenschaften fort¬
schreitender Kultur nutzbar zu machen und in friedlichem
Wettbewerb ihre Kraft zu wessen. Und zuletzt wird der
Friede gesichert und verbürgt auch durch unsere Wehrmacht
zu Wasser und zr-Laude, durch daS deutsche Volk in Waffen.
Stolz ans die unvergleichliche Manneszucht uud EhrlieLe
seine. Wehrmacht ist Temschleud entschlossen, fie ohne Be¬
drohung anderer auch ferner auf dir Höhe zu erhalten und
ste auszubaum, wie es ras eigene Interesse erfordert, nie¬
mandz- Liebe und niemand zu Leid. Mit Gottes Hilfe
und unter dem Schutze des deutschen Adlers könmn Sie
daher errch seiner Ihren friedlichen Binsen vachgehen uud
die Fröchre ihres Fleißes rinsawmrm. Miwe auf Ihrer
Arbeit Gottes Segen allezeit ruhen! Es lebe düs deutsche
Reichslard Echtz-Lothringen!«

Dir Abreise des Kaiscrpaares erfolgte um 10 Uhr nach
Verlir-, ws die Ankunft morgen mittrg 12.10 Uhr auf dem
Potsdamer Bahnhof vorgesehen ist. Die Stadt hatte
wiederum allgemein illuwinirt. Das Publikum brachte
dem Kaiserpaar lebhafteHridiguvgen dar. Der Kronprinz
und die Kronprinzessin sind um 11 Uhr abends abgereist.

Strsßburg , 31 Aug. Der Kaiser hat bei seinem Auf-
enthast den Urmrstaatssekretär Frhrn. Hugo Zorn ».
Bulach definitiv zum Nachfolger des Staatssekretär v.
Köller ünserseh-n, sobald dieser in den Ruhestand tritt.

* -st *
Berli », 31. Aug. Zur Rede des Kaisers schreibt

die„National -Zeitung ":

„Diese neueste FrtedenSbede de- ,Kaisers wird nicht
verfehlen, überall großen Eindruckz« machen. Die wichtigste
Andeutung ist jedenfalls die, daß die englischen Abrüstungs-
Vorschläge zmöckgewteseu werdck. Diese Worte werden auf-
kläreud wirken, ohne daß fie zu serfiimmeu brauchen. (Mpst.)

»« lim».
Paris , 28. Aug. Die Meuterei aus dem„Tom G.

Corpi", dem deutschen Kohleudampser, der unter den er-
wähnten Umständen nach Brest auf die Reede gebracht wurde,
nimmt immer bedenklichere Verhältnisse au. Nach den ein¬
gelassenen Meldungen war die Haltung der Mannschaften
am Donnerstag so drohend geworden, daß der Kapitän
Zipplet mit dem aus Hamburg Herbeigerillen Reeder Herrn
Hins das Fahrzeug zu verlassen für geraten hielt. Er
begab fich nach der Seepräfektur uud verlangtei« Namen
seiner Regierung Hilfe uud Beistand von den französischen
Behörden. Er versicherte, daß am Vormittag der Super-
cargo des Schiffes, ein Grieche von Geburt fich au die
Spitze der Meuterer gestellt und auf ihn einen Revolverschsß
abgefeuert habe. Wegen dieser kritischen Lage sandte Vize-
admiral Bouö de Lapeyrßre sechs bewaffnete Gendarmen au
Bord des Fahrzeu-S. Sollte diese Demonstration nicht
genügen, so werden fünfzig Mann in Waffen entsandt werden,
um die Meuterer iw Zaum zu halten. Da der Dampfer
sehr weit svom Lande vor Anker liegt, weigerte fich der
Kapitän, an Bord zmückzukehren, bevor ihm die Sicherheit
gegeben sei, daß fein Leben keine Gefahr laufe. Die See-
Präfektur verfügte deshalb, daß, wenn er an Bord schlafen
wolle, zwei Gendarmen die Nacht aufd-mSchiff zuzubringen
hätte».

Losdo», 31. Aug. Aus Kalkutta wird gemeldet:
Der Eingeborene, der als Kronzeuge im letzten Bsmben-
atteutatsprozetz fungierte, wurde heute von2 Mitverschwö¬
rern durch Schüsse Ws Herz getötet . Mau fand im Ge
fängnis7 Revolver. Strenge Untersuchung ist «»geleitet
worden. (Mpst.)

Loredo«, 28. Aua. Argentinien hat 220 Millionen̂
zur Verstärk»!-g der Marine- und Feldarttllerie bewilligt.
Das Miß!rauen Argentiniens gegen Brasilien wächst täglich
trotz der offiziellen Ableuguung. Man glaubt allgemein iu
Buenos Aires, daß Brasilien beabsichtige, Argem, wegen
seiner Haltung Uruguay gegenüber mit Krieg zu überziehen.
Brasilianische Agenten find kürzlich in Europa eingetroffen,
um Kavallerie- und Artillerie- Offiziere zu engagieren und
Kriegsmaterial avzukaufeu.

Ko«ftantivopel, 31. Aug. Die jüngsten Brand¬
stiftungen werden auf das Konto der entlassenen Spione
und Beamten gesetzt, die fich rächen wollen. Zahlreiche
Entlassungen find bereits Sorgenommen worden. Die Be¬
wohner der abgebrannten Häuser find entschlossen, alle aus
frischer Tat ertappten Brandstifter zu entlarven.

A«S dem Reiche der Mitte kommt die gegen¬
wärtig ganz und gar nicht überraschende Knude, daß in
nicht allzulauaer Zeit auch die Zopfträger eine Verfassung
erhalten werden, wenn man eimm Erlaß vom 27. August
Warben schraken darf. Allerdings werde», wie es darin
heißt, die Vorarbeiten erst in neun Jahren beendet sein.
Das erinnert sehr stark an die bekannte lange Bank, ist
aber im Grunde herzlich bedeutungslos.

Csfablasea , 30. Aug. Abdel AsiS erklärte einem
Interviewer, er habe keine Niederlage erlitten, sondern
er sei verraten worden. Es sei aber nichts verloren. Er
erwarte nur Mtugi, der eine neue Mahalla ausgerüstet
habe, vm nach Marakesch zmückzukehren. Das werde aber
lange dauern, denn er wolle fich nur mit sicheren Truppen
umgeben, die entschlösse» seieu, ihm überallhin zu folge».
Dasselbe Blatt erfährt aus Tanger aus sicherer Quelle,
Mtugi stehe tu der Nähr von Marakesch an der Spitze
einer bedeuteudeu Mahalla uvd schicke sich an, die Stadt
eiuznnehmen.

TäbriS, 31. Aug. Die RevolMionäre haben dem
Schah ein Ultimatum gestellt. Sie fordern darin die
Berufung eines Ministeriums aus ihren Reihen, die Ent¬
fernung aller Reaktionäre aus Teheran, die Gewährung
voller Amnestie sowie sofortige Einberufung des Parlaments.

Nene Sümpfe in TädriS.
Teherem, 31. Aug. Der Versuch PerfieuS, bei Eng-

laud, Rußlaud oder Frankreich ein« Anleihe anfzuuehmeu,
ist am Freitag endgültig gescheitert, da der Schah die ge¬
forderte europäische Kontrolle aus Furcht, kein Geld tu die
Hände zu bekommen, ablehute. — Sestern traf Nasr er
Saltauehi« Auftrag des Schahs iu TäbriS ein uud nahm
eine Parade über die dortigen Truppen ab. Während diese
versammelt waren, wurden fie von Aufständischen unter
Sattar Khan, einem Führer der Parlameutspartei, beschossen,
wobei 800 Manu getötet oder verwundet worden sein
sollen. Seitdem wird unaufhörlich geschossen. Da außer¬
dem eine Hungersnot droht, find schlimme Zustände zu be¬
fürchten. _ _ _

Landwirtschaft, Handel»ud Verkehr.
Oberschwiudorf , 31. » ug. (Korr .) Die Versteigerung »«-

Gemeindeobste- ergab heute den schöne» Erlös von 886,80 —
gegen ca. KO^ im Vorjahr . — Die Obstautfichten find hi« all-
gemein sehr gut. Seit vielen Jahren werden die Leut» Heuer zu«
erstenmal nicht gezwungen fein, ihren Bedarf auSwärtS zu decke».

—1 Gbhause «, 31. Aug. Bet dem am letzten PamStag vor.
genommenen Verkauf de- Gemeindeobste - wurden rund 1000
«zielt Schätzungsweise beziffert fich der Ertrag auf ca. 400 bi»
420 Ztr . Die der Gemeinde gehörigen Bäume find meisten- gute
Apfelsorten, weniger Birnen ; letzter» hauptsächlich Palmifchbiru«
und Kvhlbirne. Prei - je nach Lo- im Durchschnitt 2 ^ KO br-
3 pro Ztr . — Bemerkt sei noch, daß bereit- von auswärtige»
Händlern hieher Anfragen ergangen find, betreff- Mostobst.

Reutlingen , SS Aug. D« Obstmarlt auf dem Ledergrad«»
hat schon eine lebhafte Gestalt angenommen Luch heute wird
wieder viel gehandelt zum Preis « von 1.40—2 ^ p« Ztr . Aepsel
oder Birnen . Zufuhr etwa 800 Gack.

Herrenberg , 29. Aug. Auf den Schweinemarkt waren zu-
geführt : ISO St Milchschweine, GrlöS pro Paar 28—48 7«
Läuserschweine, Erlös pro Paar K4—103 Verkauf : gut.

«r » teerträg « iffe iu Württemberg . Der Gesamtertrag d«
wichtigsten Nährfrüchte für Menschen und Bieh in Württemberg
für da- Jahr 19Ü7 betrug 59743 Tonnen Roggen, 6SSS1 Tenne»
Weizen, 223 K10 Tonnen « interspelz, 160740 T. Sommergerste,
1392 282 T. Kartoffeln, 231985 T. Hafer und 14S6S77 T. Wirfen-
hen Wir stch der Ertrag bei Vergleichung mit den « rtägnisse»
früherer Jahre stellt, geht aus nachstehender Aufstellung hervor. «
wurden vom Hektar geerntet : Doppelzentnrr i« Jah :e

Roggen
Wetzen
Winterspilz
Sommergerste
Kartoffeln
Hafer .
Wiesenheu

1907
14.9
17 7
1S,K
16,2

138,8
Ik,4
49,2

rb06
13.81V.0
12.1
14.1
86.9
18,4
84,0

19Ü8
14.8
15.7
12,4
14.9

122,1
12.3
47.4

1904
19.9
14.8
12.8
14.2

113,2
13,8
48,1

1908
14.8
16.3
13.S
16.8

116,7
15.3
49,8

1902
17.1
16.1
18,6
16.3

1L5.9
18.0
81.3

Eine Vergleichung der einzelnen Hehre ergibt , daß mit AvSnahme
von Wiesenheu für förmlich-- Fruchtarlen im letzten Jahr die best«
Ernte erzielt worden ist. Auch eine Vergleichung früherer Jahre
ändert an diesem Bild nicht«; der Ertrag von 1907 übersteigt bei
allen Fruch tarten den  Jahresdur chschnitt 1899/1906 wesentlich ._

Literarische- .
Anfang September erschein! im Berlage von Johanne-

Blanke in Konstanz (Baden ) und EmmisHosen (Schweiz) eine
in edlem Lolk- ton und in warmer von Verehrung getragener Dar¬
stellung frisch und lebendig geschriebeneLebenSskizze drS Grafen
Zeppelin unter dem Titel : Graf Ferdinand von Zeppelin . Et«
Ma «» der Tat . Bon A. Vömel . Mit 16 gauzse ligen Kunst,
druckbeilagen, darstellend hochinteressante Bilder aus dem Leben dr-
Trafen nach Gemälden, Photographien und Naturaufnahmen Da-
Buch wird 96 Seilen umfassen und führen wir vorläufig die Kapitel¬
überschriften an:

Die Ellern drS Grafen . — Die Jugendzeit . — Der jung«
L utnant — Im dentsch-franz . Krieg. — Der R -giment- -Komman»
deur. — Der G af zu Hause. — Die Geschwister de- Grasen . —
DaS lenkbare Luftschiff — Der Mann der Arbeit . — Peine Mit¬
arbeiter . — Seine Arbeitsstätte . — Die 12-Ttundenfahrt . — Der
siebzigste Geburtstag . — Der Gra : und die Jugend . — Zeppelin
«IS Mensch — Zevpelin als Christ. — Zeppelin als Erzieher. —
Nachtrag : Die große Deutschlandfahrt.

Ke. Exzellenz vr . inx . Graf Ferdinand von Zeppelin hat die
Widmung deS BucheS angenommen.

DaS prächtig ausgestattete Buch wird geheftet (mit Umfchlag-
zeichmmg von Professor Hans Bachmann in Luzern) 1 20 ^ kosten,
fein kartoniert (mit Relref-Portrait ) 1.80 geb. 2.— m t
Goldschnitt 2.80 ^ und nimmt dre G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg
schon j. tzt Bestellungen darauf entgegen.

Zu beziehen durch dir G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg , N :,«okd

Witter««g-V»rherfage.
Bewöst.', Regcnfälle, mäßig kühl.

Mittwoch de 2.

Druck und Verlag der G. W.
Zalser) Nagold. — Für die R<

Zaisrr 'schen Buchdruüeret (Erst!
saktton verantwortlich : K. Paar.

VnsedmgmLtrtzeiidWtlikiia.
. ^ nachstehenden»rb-iten zur Verbesserung der Staatsstraße

Nr. 103, Calw—NEld , aus den Markungen Calw, Sommeuyardt und
Waldeck Oberamts Calw, zwischen km 3,400 sud km 4400 werden
hirmit zur Bewerbung ausgeboten. '

I. Erd- u. Planierungsarbeiten veranschlagt zu 16  830.— ^
II. Chaussierungsarbeiten „ „ 7310.— ^

III.  Betonierungs-,Maurer-,Steinhauer-u.Pflaster-
arbeiten , einschl. Lieferung u. Verlegen von
Dohlen veranschlagt zu 13 960 .— ^

IV. Sicherheitsmittel „ „ 825.— ^

mögen uud GeschäftStüchtigkett beizuschließeu. Die Eröffnung der
Angebote, der auch die Bewerber und ihre Bevollmächtigten auwohnerr
können, wird sofort nach Ablauf der Frist für ihre Einreichung vorge-
rwmmeu werden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 14 Tagen; bis dahin bleiben die
Bewerber an ihre Angebote gebunden.

«alw , den 31. »ngnst 1908.

K. Straßenbau-Inspektion:
K«rz.

Summa 38 925 .—
Der Kostenvortmschlag, dic Pläne und die Ve esbuugsbedingungeu

könne:, bst der S :raß:nban-Jnfpeftwn tingeseheu werden.
DieL' stlwmünzen über die Vergebung von Arbeiten uud Lieferungen,

dic dn Ausschabung zugrunde liegen, sind im Gewerbeblatt von 1903
Nr. 8 und9 abg druckt.
. . . Bon dm Werbern sind die Angebote iu Prozenten der Ueber-
schlagsprrise auLgedrückt, nutenchr'eben, versiegest und mit der Ueberschrift
„Angebot für die Bauarbetten zur Verbesserung der Staatsstraße Nr. 103,
Calw—Nagsld", mrfthen, spätestens am Monta, , de« L4. Septbr.
LSV8 vormittags 10 /, Uhr bei der Straßenbau-Inspektion porto¬
frei einzureichen. B.Werber, die der Straßenbau-Verwaltung nicht be-
raunt find, haben den Angeboren Zeugnisse aus neuerer Zeit über Ver-

In tsursr 2s1t
leisten

-s» IM66? 8uppgn-W >'IgI
vorzügliche Dienste. Nach wie ver kostet
ein Würfel für 2 Teller 10 Pfg.. und ste
schmecken, nur mt Wasser wenige Minuten ge-'
kocht, ebenso kräfi; wie die besten hausgemachten

Meichbröhsuppe».
Man verlange ausdrücklich 5UVVSN.

I„LL08Is 8llte,si>LrssMsLüvdv.

Ein geordneter jongc. Mensch,
reicher die Holzdreherei gründlich
erstrne,: will, findet sogleich oder
lp' ter gute Lehrstelle bei

«lb . Wett , Dreherei
mit el»kt. K̂ ftbrtried

Ne«e»h«r§.

»LXXXXXXXXX»

2eppv!m-üilsi-llsii
in V8r8ekivlj>kLk-bsn

vorrätig iu der
-l. HV. L » LÄGr'sch°.n
Bn.sthardlllllz Nasold,

Zcliveuimttemjrdnk
älteste vonkleU. i««,
liefert gute Ware außer Sy-diktt.

iti

1



llolLwüNsrs Variete - und kaubtivr -Lirkas
>WDM - auf der Wiese  beim „Schiff . -MggM

- ------- Samstag abend8 Uhr Aross« LrüUunL ^8  Var 8t6l1u« K . . —
Die Vorstellungenb' st hcn iu Vcrföbru-a drr best dressierte« Schul- und Freiheitspferde, sowie Vorführung dressierter wider Tiere.

sie«! -Me sielM als Wceilerß W , ssme ilaWkisz des fikDIki iaaljHra Wstls.
Auftreten von Künstlern ersten Ranges, als Lust- uud Parterregymuafiket, Akrobateq" - - .
Zirkus ist nach dem neuesten System eingerichtet, mit bequemen Sitzplätzen versehen, sowie

Preise der Plätze find:

sie«!
Jongleure, Vollet usw. Zum Schluß jeder Vorstellung komische Pantomime«. Der

„ „ ^ gegen Unwetter geschützt, daher finden die Verstellungen auch bei schlechter Witterung statt.
Logen2 Sperrfitz1.20 1. Platz 80 2. Platz 50 Galerie 30 Schulkinder zahlen auf allen Sitzplätzen die
Hälfte. Galerie 20 für Kinder.

Sonntag finde« 2 große Borstelln«gr» statt: «ach« , z ««d abend- 8 Uhr. — Zu diesem interessanten Unternehmen ladet höflichst ein
_ _ Karl Holzmüller, Direktor

Nagold.

begeht au

Mittwoch , d . 2 . Sept . abends 8 Hlhr
im Gasthaus zuv „Schwan e" den

Gedenktag von Sedan unter Mitwirkung der Stadtkapelle.
ES werden hiezu die Mitglieder(Orden und Ehrenzeichen anlegeu),

sowie alle Patrioten zu zahlreicher Beteiligung ergebenst eingeladen.

_ Der Ausschuß.
lV « » v -

unö einzige, virklick vollkommene Lösung Ser Lösclierfrsge
clureb cisn

..'scLeuI-Lösekdloek"
unck

.. ŝ(lL2l -!LÖ8ekLI'"
1» « ^ » unä o « . « . M.

Ideale Zequemlicllkeit,Änjrckdeitu.Sauberkeit.
Das disdor so nnankbörliell vearbsitsts Lösedsrprodlsui Ist

cknred ckeii in viosr 211m erste « Ä » t all« in
Lstraellt kowweiuleii Faktoren Alsielivrivsiss vsriteksiebtiAenäsr
^rt Aolöst ivoräsu.

^dllv Niikv mittt?I»xvd«88eln»«!<1«n8,Li»8p»««s«8
«ud »obvlerlxen ^brslmov«» ckvr LILttsr bat sin Lucke.

Ls liegst also cks«d «r «r»» « s I « tvr« 8^e , sied cksn «vlx
K»1t«»d«« «. vlexuut bleibende« „IÄV»1"-D>«8vll»«l
anLusevallsn.

^asseräsm ist äissvr Lösellor aus vvrulvkvltvw 8icttlUl1Svd,
bat sin vlvgimtvs Lassvdsn unä ist lvivdt lsäsrnä.

^IIvLnvvi 'Llluk kür RllKolä und llwAedunF:
8. UI. Laiser'--»-

Auck- uns Lclireidmaterislienkanölllng stsgolö.

vesestrlick gescliöf̂l'.

fi- rt
cnmger

Mt
Keine
(vemikslien

nurknickte
desdnld der vslürUckste VoUttlrvLÜ

kiucb ln so nnä 150l-iterpaketen 2U baden.
Vedsnstt Givrisrlsgvn , erkenntlich tturck plskais.
oder direkt ad klockingen unter tlacknabms >cs«
v/eiss L vo ., 6 . m. d. plookings » s . dl.

Praspekis mit Oedrauovsanveisrlnggratis uock franko.

krMtzr-lkLilWjtzMUstM8L.KK.I
1872 cknrod Vr. 8vli»«ia«r. (bitter StLstSLaks.)Lechim<Ies  s .w1«. <>«t«k«r 1008.

virsktioll: L. üdrtvl».

, Nagold.

Mirabellen,
Irüßzwelfchgen,

Backäpfel'
verkauft

Köbele.

Untetjettingcn.
Unterzeichreter verkauft̂ Stück

noch gu erhaltene

Rsscr. M
2 Stück je 3 Eimer und2 Stück je
2 Eimer haltend

Friedrich EtrohhäSer.
Nagold.

Ich empfehlemeinLageri«naturreinen

«ein- ii. ôtvemeo
offen undi« Flaschen. Fässer leih
weise von 20 Ltr. an. Ferner
empfehle ich mich im Unfertige»
von «e«e« Fässer« : sowie Ne-
paratureu uud Kellerarbeiteu
in pünktlicher Ausführung

«g
SLferet und

Prämiertm. lliplom 11. sttberner Medaille.

Schneider,
sd Weivhandluug.

etwa 15—17 Jahre alt, sofort in
!l. Famllie gesucht,

Wer, sagt die Exp. d. Bl.

Für

MWmM
und

?stlW8Mt «!
Die Firma

^Ib.s'rieSr.§cdutr
Wuhartiket

L « UtL1l »KGI»
ist die einzig billigste Be¬
zugsquelle für alle Artikel
oer Damenhutbrauche. Die
Firma führt gute Md solide
Ware iu Mittel-uud elegantem
«eure, läßt nicht reise»,
verkauft aber durch diese Er¬
sparnis uud durch äußerst
günstige Abschlüsse billiger wie
jedes andere Geschäftshaus
der Brauche.

ab 10. September iu
reichhaltigem Sortiment.

Vvrxt«tot»vi» 81«
dl« Vrvl«« !

Klt«ii8tsix,

HoH êits ^Einlaöung . Z
Hiemit erlaubru wir uns, Verwandte,

kannte zu unserer am

8
Freunde und Be>D

8
Donnerstag, den 3. September 1908 A

in unstren Gasthof zur „Traube" staitst-denden Hochzeitsseier^
freundlichst einzuladen. !Dl»
Wriedvich Seeger H Vmma Mlgus W

Tvsubenwirk Tochter des 8
iu Altensteig. verst. Löwenwirts Kilgu? 8

vQO I in Besenfeld. D
KirchgangV*12 Uhr. ^

Wir ditteu dies statt jeder desondereu Eiuladaag entgegenuehmeuM«olle«, » i

MLLLMLLLLLMMMMLLLMLLLMMM
E lVnxvId. W

A Hocĥeitŝ Vinlaöuttg. ^
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns^
M Verwandte Fremde und Bekannte auf

E Samstag den 5. September 1908 ^
Min das Gasthausz. „Traube" hier freundlichst einzuladen. M
M Georg Kern ^ Auguste Lehre M
E schuhgeschäst ^ Tochter des Nk
W Sohn des verst. Frrevrich Kernn Gottlieb Lehre, BäckermeistersW
M in Böstngen f in Nagold. M

Kirchgang 12'/, Uhr. M
M Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenuehmen zu wollen. M
S » U » » » U » » » « Mr » » » » » U « WU » R

«Mime»! Sesidtili»eigene»!Iiitmur, lis!

IIui i 8parkvrn86il6
« Z

^ «

Z «̂:sS

-

'S ^
unslneilig Nie bssle und dilligsls

§Nn lien»suskslr ist!
.5elinsrr«sliisr Vsmp1-8»l1enl»brik

Ksbn. Sann, NsgolN(Vîü tt)

—. ev

Schwemmstempreis
ermäßigt bei E. Gies, Neuwied.

vdtt- u.McbenvorrAe
- - im ZtsiuiiLlt. - -
Aulritnug zur Frischhaltung und

Berwertuug von Obst, Simüseu und
andere« Nahr»«grmittel«von

Mit S4 Abbildungen.
Preis geb. 2.40 Mk.

Vorrätig iu der
« . HV L »1««w'schell

vnchhalldlllllß.

Eine kleinere

Wohnung
sucht auf 1. Oktober.

Wer? sagt die Exped.
Frnchtp reise:

Nagold , 29. Auaust 1908.
Weizen . . . . 13 25 11 95 11 00
Roggen . . . . - 10 50 -
Haber. 8 00  7 84 7 80Winter-Erbsen. . - 15 00 -

Biktnalieupreise:
1 »f«nd Butter . . . 1.00- 1.30
2 Eier . 11

Altenstelg, 26. Nug. 1908.
Neuer Dinkel . . - > 60-
Haber. . s 60 -
Roggen . . . - - 12 -
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